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 Predigt am 9. Sonntag nach Trinitatis, 06.08.2023, 1. Könige 3, 5-15  

 

„Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die 

Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen. Amen. 

 

„Krieg, Corona, Klimakatastrophe – wird auch Ihnen das alles manchmal zu 

viel? Wenn ja, sind Sie hier genau richtig.“  

So bewarb Ende März Spiegel online einen neuen wöchentlichen 

Newsletter. Dieser bündelt in Form von Reportagen, Videos und Podcasts 

Nachrichten, die Mut machen.  

 

Ich dachte spontan: Eine schöne Idee, das Positive hervorzuheben. 

Gleichzeitig überlegte ich: Das bedeutet im Umkehrschluss, dass wir Nach-

richten primär negativ als Geflecht von Krisen, Verschwörungen und gesell-

schaftspolitischen Spannungen wahrnehmen. Erfolge und Fortschritte 

gehen dagegen zumeist unter. Wie Nachrichten aufbereitet werden, hängt 

oft ab von Verkaufszahlen, Einschaltquoten und Werbeverträgen, in den 

sozialen Medien bestimmen Algorithmen die Auswahl. Es ist schwierig und 

erfordert Wachsamkeit, sich eine kritische Meinung zu bilden. Diese beein-

flusst wiederum unsere Stimmung, die Art der Kommunikation, unser 

Urteilen und Handeln.  

 

Ja, der Mensch im digitalen Zeitalter hat es schon nicht leicht. Doch das 

Problem besteht seit Menschengedenken unabhängig von Raum und Zeit: 

Welcher Berichterstattung ist zu trauen, wie werden Herausforderungen 

gemeistert, wie Erfolg verwertet und - welche persönlichen und gesell-

schaftlichen Voraussetzungen müssen dazu gegeben sein. 

 

Im 10 Jahrhundert vor Christus stellte sich König Salomo diese Fragen. Er 

hat sie mit in den Schlaf genommen, sie ließen ihm keine Ruhe. Und dann 

hat er im Traum eine Begegnung mit Gott. 

 

Ich lese aus dem 1. Buch der Könige im 3. Kapitel:  

 

5 Und der Herr erschien Salomo zu Gibeon im Traum des Nachts, und Gott 
sprach: Bitte, was ich dir geben soll!  
6 Salomo sprach: Du hast an meinem Vater David, deinem Knecht, große 
Barmherzigkeit getan, wie er denn vor dir gewandelt ist in Wahrheit und 
Gerechtigkeit und mit aufrichtigem Herzen vor dir, und hast ihm auch die 
große Barmherzigkeit erwiesen und ihm einen Sohn gegeben, der auf 
seinem Thron sitzen sollte, wie es denn jetzt ist. 7 Nun, Herr, mein Gott, du 
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hast deinen Knecht zum König gemacht an meines Vaters David statt. Ich 
aber bin noch jung, weiß weder aus noch ein. 8 Und dein Knecht steht 
mitten in deinem Volk, das du erwählt hast, einem Volk, so groß, dass es 
wegen seiner Menge niemand zählen noch berechnen kann. 9 So wollest 
du deinem Knecht ein gehorsames Herz geben, dass er dein Volk richten 
könne und verstehen, was gut und böse ist. Denn wer vermag dies dein 
mächtiges Volk zu richten? 
10 Das gefiel dem Herrn, dass Salomo darum bat. 11 Und Gott sprach zu 
ihm: Weil du darum bittest und bittest weder um langes Leben noch um 
Reichtum noch um deiner Feinde Tod, sondern um Verstand, auf das 
Recht zu hören, 12 siehe, so tue ich nach deinen Worten. Siehe, ich gebe 
dir ein weises und verständiges Herz, sodass deinesgleichen vor dir nicht 
gewesen ist und nach dir nicht aufkommen wird. 13 Und dazu gebe ich dir,  
worum du nicht gebeten hast, nämlich Reichtum und Ehre, sodass deines-
gleichen keiner unter den Königen ist zu deinen Zeiten. 14 Und wenn du in 
meinen Wegen wandeln wirst, dass du hältst meine Satzungen und 
Gebote, wie dein Vater David gewandelt ist, so will ich dir ein langes Leben 
geben.  
15 Und als Salomo erwachte, siehe, da war es ein Traum. Und er kam nach 
Jerusalem und trat vor die Lade des Bundes des Herrn und opferte Brand-
opfer und Dankopfer und machte ein großes Festmahl für alle seine 
Großen. 
 

Salomo, der vierte Sohn Davids, bestieg mit 20 Jahren den Thron. Er war 

ihm verheißen. Er begann seine Regentschaft blutig. Seinen Bruder 

Adonija sowie alte Widersacher seines Vaters Davids ließ er töten. Konflikt-

situationen eines Alleinherrschers kannte er gut. Auch die Erwartungen, die 

an ihn gestellt wurden, die Verantwortung, die diese Position mit sich 

bringt. Ein enormer Druck, dem auch Politiker heute ausgesetzt sind. 

Wie soll er damit umgehen? Sich auf sich selbst verlassen, von Macht-

streben, Expansionsdrang und Güterreichtum leiten lassen? Oder kritisch 

abwägen und sich mit seinen Gelehrten und Beamten beraten.  

Es beschäftigt ihn, er nimmt seine Probleme mit in den Schlaf. Und dort 

begegnet ihm Gott. 

Im Traum liegt es in seiner Hand: Gott gewährt ihm einen Wunsch. EIN 

Wunsch, alles ist möglich… D. h. klug wählen, das Maximale herausholen.  

Samuel ist von David geprägt, er kennt Gott und weiß, dass dieser alles in 

der Hand hat. Er begegnet ihm in Demut, nicht als König sondern als 

unerfahrener Jüngling. Er bittet um das schier Unmögliche, nämlich seinen 

Aufgaben, die Umsicht und Weitsicht erfordern, gerecht werden zu können. 
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Um das, was einen guten Staatsmann ausmachen sollte: Ein hörendes, ein 

verständiges Herz. 

Ich weiche hier von der Luther-Übersetzung, vom „gehorsamen Herzen“ 

ab. Andere Bibelübersetzungen sind mit dem „hörenden Herzen“ näher 

am Urtext. Ich finde dies treffender, denn es weitet den Blick. Die 

Verbindung zu Gott schult und stärkt das menschliche Urteilsvermögen 

positiv. Aber es kann sich eben zusätzlich durch den Austausch mit klugen 

und gut geleiteten weltlichen Ratgebern weiterentwickeln. Gemachte 

Erfahrungen und Bildung fördern geistiges Wachstum.  

Das „Herz“ ist im Alten Testament ein zentraler Begriff. Er wird über 850-

mal verwendet. Das Herz ist das Zentrum des Menschen. Es hält den 

menschlichen Körper am Leben und spiegelt zugleich dessen Innerstes 

wider. Ihm zugeordnete Adjektive beschreiben die menschlichen Eigen-

schaften und erklären damit Handlungen: „ein reines, gutes, aufrichtiges, 

böses“ Herz. Es ist die Quelle aller Emotionen, das „Wohlfühl-Barometer“.  

Salomo streckt sich aus nach Gott. Der Respekt vor seinen Aufgaben und 

die Kenntnis seiner Grenzen erwecken in ihm den Wunsch nach direkter 

Beziehung und der Gabe, gerecht mit und für sein Mitmenschen 

entscheiden zu können. Sein „Ich“ wird zum „Du“ bzw. zum „Wir“.  

Mit einem hörenden Herzen ausgestattet, wird der Mensch zum Resonanz-

körper. Er nimmt Schwingungen auf. Schwingungen, die das Wort Gottes 

auslöst. Vereint mit guten Schwingungen seines Umfelds ermöglicht dies 

eine Verstärkung der guten Töne, der Klang wird voller und lauter - und 

kann sich durchsetzen.  

Salomo hat dies erkannt. Er bittet um die Gabe, zwischen „Gut“ und „Böse“ 

unterscheiden zu können. Denn wie schwer ist das. Die Welt ist schließlich 

in den seltensten Fällen schwarz-weiß und planbar. Wir erleben das auch 

heute tagtäglich. 

Die staatspolitischen Systeme der Welt unterscheiden sich in Bezug auf 

Mitbestimmung, Menschenrechte und Wohlstand. Diplomatie und Verträge 

können Annäherungen und Bündnisse bewirken. Doch wie labil scheinbar 

gefestigte Strukturen sind, zeigt der gegen Völkerrecht verstoßender Krieg 

in der Ukraine, das zunehmende Erstarken rechtsextremer Parteien mit 

Führungsanspruch, die Ratlosigkeit an vielen Stellen in der Flüchtlings-

kriese, um nur ein paar Punkte zu nennen. Individuelles Anspruchsdenken 

setzt sich zu oft darüber hinweg, dass Gottes Schöpfungsgedanke und sein 
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Zuspruch für alle gleichermaßen gilt und dass Erfolg nur dann wahrer 

Erfolg ist, wenn er von Gerechtigkeit getragen ist. 

Allen diesen Herausforderungen gemein und allem zum Trotz gilt: Es muss 

weitergehen. Und es muss gut weitergehen. Dafür benötigen wir mehr 

denn je ein hörendes Herz. 

Gott sagte Salomo seine Unterstützung zu. Angetan von seinem klugen 

Wunsch stattete er ihn zusätzlich mit dem aus, was Salomo zwar nicht 

gefragt hatte, was ihm aber zupass kam: Mit Reichtum und Ehre.  

Im biblischen Kontext wurde Salomo der erfolgreichste und größte König, 

den Gott über sein Volk gesetzt hat: Herrscher der vereinigten Königreiche 

Israels, Organisationstalent, erfolgreicher Diplomat, Erbauer des Tempels, 

mächtig und reich.  

Doch im Lesungstext hören wir auch die Mahnung Gottes: Salomo solle 

sich seine Demut bewahren und Gottes Gebote halten. 

Leider wankt gegen Ende seiner Regierungszeit auch Salomo, es nimmt 

kein gutes Ende. 1.000 Frauen aus verschiedenen Völkern, teilweise aus 

diplomatischem Interesse geheiratet, führten dazu, dass er vom Mono-

theismus abwich und andere Götter mitverehrte. Gott zerschlug schließlich 

das Königreich unter der Regentschaft seines Sohnes. 

Ich beschreibe dieses Ende, weil es zeigt, wie schwierig es sein kann, „am 

Ball“ zu bleiben. Die Beziehung zu Gott bedarf der Pflege, damit wir die 

positiven Schwingungen“ wahrnehmen können, das Hören ein „Zuhören“ 

ist. Ein „Ich“ in ein „Du“ und „Wir“ zu wandeln ist der Beginn. Darin 

beständig zu bleiben, ist eine lebenslange Übung. Den Klang, den wir auf-

fangen, verstärken und für die Welt hörbar zu machen, ist nicht nur eine 

Aufgabe der Regierenden, sie betrifft uns alle. Denn Streben nach 

Gerechtigkeit ist die Grundvoraussetzung für Frieden und Miteinander. 

Dr. Hartmut Rosa, Professor für Allgemeine und Theoretische Soziologie 

an der Friedrich-Schiller-Universität in Jena, setzt sich in seinem im 

Oktober 2022 erschienen Buch „Demokratie braucht Religion“ damit aus-

einander, was eine Gesellschaft verliert, wenn die Religion darin keine 

Rolle mehr spielt und worin das Potenzial der Religion für die Zukunft der 

Demokratie liegt.  

Auch er nutzt das Bild der Resonanz und stellt einen Bezug zum „hörenden 

Herzen“ aus Salomos Traumgebet her. Er stellt fest, dass wir uns (wieder) 

anrufen lassen müssen, um den Aggressionsmodus verlassen zu können. 
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Er weist darauf hin, „dass die Kirchen, die Religionen, über jene Elemente 

verfügen, die uns daran erinnern können, dass eine andere Weltbeziehung 

als die steigerungsorientierte, auf Verfügbarmachung zielende möglich ist“. 

Ein soziologischer Wissenschaftler forscht und erkennt, wie unser 

Beziehungsglaube sich positiv auf die Gesellschaft auswirken kann. Eine 

zusätzliche Ermutigung, regelmäßig in uns hineinzuhorchen, und uns im 

hörenden Herzen zu üben. Partnerschaft mit Gott, Beziehung mit den 

Menschen zu leben, um daraus Kraft und Zuversicht zu schöpfen. 

Zuversicht, dass auch in unserer schnelllebigen, krisengeschüttelten Welt 

Erfolgsgeschichten zu vermelden sind, zu denen wir beitragen können, Wir 

können unsere Gaben nutzen und mutmachende Erfahrungen sammeln. 

Mithelfen, eine gerechtere, lebenswertere Welt zu schaffen, eine Welt in 

der wir auf die Schöpfung achten, in Verantwortung für unsere und 

zukünftige Generationen. Kurz: Die Liebe Gottes in die Welt tragen, mit 

einem hörenden, empfangenden & gebenden Herzen. 

Wenn wir das beherzigen, ist ein Newsletter „Alles Gute vom Spiegel“ zwar 

nett - aber eigentlich überflüssig. 

Und Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, bewahre unsere Herzen 

und Sinne in Christus Jesus. 

 


